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Marcel Desch, Michelle Desch und Raphael 
Plettig aus Gussbach erlebten im Sommer ge-
meinsam mit 21 weiteren Ministrantinnen und 
Ministranten der Pfarrei Sankt Martin Idsteiner 
Land eine unvergessliche Wallfahrt nach 
Rom. 
ĂEs war einfach ¿berwªltigendñ, heiÇt es aus 
der Gruppe über die Wallfahrt, die sie in die 
Ewige Stadt f¿hrte. ĂDie Stadt, die Geschich-
te, die Kirchen ï und vor allem der Glaube, 
der uns alle verbunden hat ï es war wie ein 
Traum, der wahr wurdeñ, wird berichtet. 
Schon die Fahrt war geprägt von Vorfreude, 
und in Rom angekommen, wartete eine Wo-
che voller einmaliger Eindrücke. Gleich am 
ersten Tag besuchte die Gruppe den berühm-
ten Trevi-Brunnen, dessen glitzerndes Wasser 
im Sonnenlicht funkelte. ĂNat¿rlich haben wir 
Münzen in den Brunnen geworfen ï ein Muss, 
wenn man nach Rom zur¿ckkehren mºchteñ, 
wird lachend erzählt. 
Es folgten Spaziergänge durch das antike Fo-
rum Romanum, einst das politische und kultu-
relle Zentrum des Römischen Reiches, und ei-
ne Besichtigung des imposanten Kolosseums. 
ĂMan sp¿rt die Geschichte an jedem Stein. Es 
ist kaum zu glauben, dass hier vor fast 2.000 
Jahren Gladiatoren kªmpftenñ, heiÇt es beein-
druckt. Auch das Pantheon mit seiner gewalti-

nieÇen. ĂWir mºchten uns von Herzen bei allen 
bedanken, die uns unterstützt haben. Ohne 
diese Hilfe wäre diese Reise nicht möglich ge-
wesenñ, erklªrt die Gruppe. 
Neben der Besichtigung der Sehenswürdigkei-
ten und den täglichen Gottesdiensten brachte 
die Reise die Ministranten als Gemeinschaft 
nªher zusammen. ĂDiese Wallfahrt hat uns zu-
sammengeschweißt. Wir haben zusammen ge-
lacht, gesungen, gebetet ï und uns gegensei-
tig unterst¿tztñ, wird erzªhlt. 
Am Ende der Reise waren es nicht nur die his-
torischen Orte und prächtigen Bauwerke, die in 
Erinnerung blieben, sondern vor allem die Ge-
meinschaft und der Glaube. ĂDie Reise hat uns 
verªndertñ, lautet das Fazit. ĂWir sind nicht nur 
Ministranten, die ihre Aufgaben erfüllen. Wir 
sind eine Gemeinschaft, die etwas Besonderes 
erlebt hat ï und das bleibt f¿r immer.ñ 
Der Bericht wird in der Dorfzeitung durch das 
Gruppenfoto ergänzt, das auf der Kuppel des 
Petersdoms entstanden ist. Es zeigt die Minist-
ranten vor der beeindruckenden Kulisse der 
Ewigen Stadt ï ein Symbol für den Zusam-
menhalt und die unvergesslichen Momente 
dieser besonderen Wallfahrt. 
 

gen Kuppel und den Lichtspielen, die durch 
die Öffnung in der Decke strömten, hinterließ 
einen bleibenden Eindruck. 
Doch so beeindruckend die Monumente und 
Plätze auch waren, wurden sie noch von den 
zahlreichen Kirchen übertroffen, die die Mi-
nistranten während ihrer Reise besuchten. 
Besonders der Petersdom war ein Höhe-
punkt, dessen gewaltige Architektur und spi-
rituelle Bedeutung die Gruppe tief berührte. 
Ein besonderer Moment war der feierliche 
Gottesdienst im Petersdom, zelebriert von 
Bischof Georg Bªtzing aus Limburg. ĂEs war 
ein einzigartiges Gefühl, den Glauben an ei-
nem solchen Ort zu feiernñ, wird berichtet. 
Nach dem Gottesdienst führte Bischof 
Bätzing die Gruppe durch den Dom und er-
klärte viele Details, die man als gewöhnli-
cher Besucher kaum wahrnimmt. Anschlie-
ßend erklommen die Ministranten die 551 
Stufen zur Kuppel. ĂEs war anstrengend, 
aber der Ausblick über Rom war atemberau-
bend ï das hat alle M¿he wettgemachtñ, lau-
tet die Schilderung. 
Neben den spirituellen Erlebnissen und tou-
ristischen Highlights kam auch das leibliche 
Wohl nicht zu kurz. Dank großzügiger Spen-
den aus der Gemeinde konnten die Minist-
ranten jeden Tag eine köstliche Mahlzeit ge-
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tier bezogen wurde. Die Halle musste wegen 

Baufälligkeit allerdings im zweiten Weltkrieg 

abgerissen werden.  

Während des zweiten Weltkrieges und in den 

ersten Nachkriegsjahren war das Vereinsle- 

ben zum Erliegen gekommen. Im Jahre 1950 

beschlossen dann 30 Turnfreunde, den Sport-

betrieb bei der TGO wieder aufzunehmen. Der 

neugewählte Vorstand hatte ein schweres 

Amt, denn es standen keine finanziellen Mittel 

zur Verfügung. Mit Gründung einer Damenrie-

ge (15-18 Jahre) und einer Schülerriege (10-

14 Jahre) wurde der Übungsbetrieb im Früh-

jahr 1950 weiter ausgebaut. Außerdem wurde 

beschlossen, in drei Bauabschnitten eine 

neue Turnhalle zu bauen. Die in Eigenhilfe der 

Mitglieder errichtete neue Turnhalle wurde 

schließlich 1952 eingeweiht. Zum 100. Todes-

tag des Turnvaters Jahn erhielt sie den Na-

men "Jahnhalle". Aus dem Reinerlös der Ver-

anstaltung konnten die ersten Sportgeräte und 

Der älteste Verein Oberjosbachs hatte im Jahr 

2024 ein tolles Jubiläum zu feiern: 125 Jahre 

Turngemeinde Oberjosbach!  

Somit hat dieser Verein doch einiges an Ge-

schichte hinter sich gebracht und erlebt. Zwei 

Weltkriege hat er überstanden, viele Turnfeste 

und andere Veranstaltungen mitgestaltet und 

ist heute der Mitglieder stärkste Verein von 

Oberjosbach. Es lohnt sich einen kleinen Blick 

zurück auf die Vereinsgeschichte zu werfen. 

Die deutsche Turnbewegung entstand bereits 

in der Mitte des 19.Jahrhunderts ausgehend 

von der 1848er Revolution. Im April 1848 wur-

de der Deutsche Turnerbund in Anwesenheit 

von Friedrich Ludwig Hahn in Hanau gegrün-

det. Zweck der Gründung war laut den ersten 

Beschlüssen "für die Einheit des deutschen 

Volkes tätig zu sein, den Brudersinn und die 

körperliche und geistige Kraft des Volkes zu 

heben"  

Als 1.1.1899 einige Oberjosbacher die Turnge-

meinde Oberjosbach gründeten, hatte sich die-

se Bewegung inhaltlich wesentlich geändert. 

Die bürgerliche Turnbewegung 

 und organisierten Turnvereine in Deutschland 

entwickelten sich in der Kaiserzeit von 1870/71 

bis 1918 zu einem Hort des kaisertreuen Natio-

nalismus in Deutschland. Die TGO ging aus 

dem ĂClub EdelweiÇñ hervor, der urspr¿nglich 

kulturelle Zwecke verfolgte. 

Die ersten Mitglieder der TGO übten sich in 

den volkstümlichen Sportarten: Laufen, Sprin-

gen, Stein- und Kugelstoßen, Gewichtheben 

und Geräteturnen. Eine eigene Turnhalle gab 

es zu diesem Zeitpunkt noch nicht, sodass in 

den Winterzeiten das Turnen nicht durchgeführt 

werden konnte. 

Der 1. Weltkrieg dezimierte auch in Oberjos-

bach die Mitgliederzahlen, aber nach Kriegs-

ende ging es dann auch wieder in der TGO 

weiter. Im Jahr 1924 wird die TGO anlässlich 

ihres 25jährigen Bestehens mit der Ausrich-

tung des Kreissportfestes auf dem Turnplatz 

(wo er heute noch ist) beauftragt. Für den 

100-m Lauf und den Hürdenlauf musste auf 

dem Waldweg eine Bahn abgesteckt wer-

den. Eine Schülerriege von Jungen im Alter 

von 10 ï 14 Jahren wurde aufgestellt.   

Eine Turnhalle aus Holz wurde auf dem 

Turnplatz 1931 errichtet. Nunmehr war auch 

die Abhaltung der Übungsstunden bei 

schlechtem Wetter während der Sommermo-

nate gewährleistet. Damals stand der Turn-

gemeinde ein weiterer Turnsaal zur Verfü-

gung, in welchem nach dem ĂAbturnenñ ï 

dem letzten Turnen im Freien ï unter den 

Klängen des Spielmannszuges Winterquar-

ΣΤΧ *ÁÈÒÅ 4ÕÒÎÇÅÍÅÉÎÄÅ /ÂÅÒÊÏÓÂÁÃÈ        
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Musikinstrumente für den Spielmannszug be-

schafft werden. 

ĂTischtennis ist doch kein richtiger Sportñ, war 

die Antwort des Vorstandes, als 1954 einige 

Mitglieder die Idee hatten, eine Tischtennis-

gruppe zu gründen und zur offiziellen Spiel-

runde anzumelden. Zur Saison 1957/1958 war 

es so weit, man startete in die erste Spielsai-

son und Walter Ruppert wurde zum Leiter der 

Tischtennisabteilung gewählt. Schon 1959 

schloss sich die TG Oberjosbach mit der TTG 

Oberseelbach zu einer Spielgemeinschaft, der 

SG Oberjosbach-Oberseelbach zusammen. 

Drei Jahre später konnte er bereits über die 

Zusammenarbeit mit der Tischtennisabteilung 

und gute Erfolge in der Kreisklasse A berich-

ten. Damit war neben dem eigentlichen 

ĂTurnenñ und dem Spielmannzug eine weitere 

Säule dazugekommen, die Tischtennisabtei-

lung.  

Die Entwicklung der Mitgliederzahlen und des 

Sportangebotes waren in den nächsten Jahr-

zehnten rasant. Neue Angebote wie Rücken-

schule, Yoga, Stepp-Aerobic, Freiluftvolleyball 

und Kung-Fu kamen hinzu. Auf dem Sport-

platz Jahnstraße konnte eine neue Streetball-

Anlage (Basketball) mithilfe von zahlreichen 

Spenden eingeweiht werden. Im Rahmen von 

ĂSport-Spiel-SpaÇñ wurde im Jubilªumsjahr 

1996 (800 Jahre Oberjosbach) ein Streetball

-Turnier mit Beteiligung zahlreicher Hobby-

spieler veranstaltet. 

Es gibt nach wie vor die Abteilung Tischten-

nis, die an Wettbewerben teilnimmt, und 

zwei sehr aktive abteilungsähnliche Grup-

pen: Die Gusbach-Boules und die Mouse-

Busters - Clogging-Gruppe (amerikanischer 

Stepptanz). Daneben bestehen verschiedene 

Turn- und Gymnastikgruppen für Kinder und 

Erwachsene und in Zukunft vielleicht immer 

wieder Neues. Neben der hohen Zahl der Mit-

glieder fehlt es dem heutigen Vorstand aller-

dings an Nachwuchs, der die notwenige Vor-
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standsaufgaben für die Vereinsarbeit fortführen 

wird. Ein Generationswechsel erscheint hier 

dringend notwendig. 

Anlässlich der 125 Jahre TGO wurde von der 

TGO am 22.Juni zu einer Festveranstaltung ins 

Gemeinschaftszentrum Oberjosbach eingela-

den. In der gut gefüllten Halle begrüßte Hans-

Joachim Krauß als 1. Vorsitzender zusam-

men mit Nikola Arnold als 2. Vorsitzende die 

zahlreichen Ehrengäste und Gäste mit ei-

nem Sektempfang in der festlich ge-

schmückten Halle. Neben zahlreichen 

Glückwünschen aller Turnerbund-

Institutionen und öffentlicher Vertreter gab es 

ein geselliges und lockeres Beisammensein 

mit Essen und Trinken, einigen Grußworten, 

Ehrungen und Livemusik. Und es war dann 

auch ein gelungenes Jubiläumsfest! 

. 

Busters - Clogging-Gruppe  

Friedrich Ludwig Jahn (1778ï1852) war ein 
Pädagoge, der sich zeitlebens für die von ihm 

gegründete Turnerbewegung einsetzte. 

Als Theologiestudent gehörte Jahn zur Studen-
tenverbindung der Unitisten, einer strengen pie-
tistisch geprägten Vereinigung. Ansonsten en-
gagierte sich der heute als Turnvater» bekannte 
Jahn stark politisch. Es waren unruhige Zeiten 

zu Beginn des 19. Jahrhunderts: Kleinstaa-
terei und französische Besatzung be-
herrschten den Alltag. In diesem Umfeld 
gründete Jahn mit elf Freunden am 13. No-
vember 1810 in der Hasenheide bei Berlin 
einen geheimen Bund zur Befreiung und Ei-

nigung Deutschlands..  

Um vor allem junge Menschen auf den Frei-
heitskampf gegen die Franzosen vorzuberei-
ten, entwarf Jahn ein Sportprogramm. Re-
gelmäßig traf er sich mit Schülern und 
Freunden zum Turnen. Was als revolutionä-
res Training gedacht war (und Jahn sogar 
eine fünfjährige Haftstrafe einbrachte), wur-
de im Laufe der Zeit zur unpolitischen Lei-
besertüchtigung. Wer heute am Barren oder 

Reck turnt ï beide Geräte sind Erfindungen-

von Jahn ï, der tut einfach nur noch etwas 

für seine Fitness. 

 

 

Das Motto 

Für die Turnerbewegung wählte Jahn als Mot-
to «Frisch, frei, fröhlich, fromm», einen umfor-
mulierten studentischen Wahlspruch. Später 
wurde dieser auf das heute bekannte «Frisch, 
fromm, fröhlich, frei» geändert. «Fromm» hat 
dabei allerdings nichts mit dem Glauben zu 
tun, das Wort kommt vom althochdeutschen 

«fruma» und bedeutet einfach tüchtig. 

Trotzdem bestehen zwischen den Werten des 
Sports und denen des Glaubens deutliche Pa-

rallelen.  

Text: Autor: Hauke Burgarth 

Quelle: Livenet  
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Botanik und Sorten von  
Feder- und Blattkohl  

Der Federkohl gehört zur großen Gruppe der 
Kohlgemüse. Er ist vermutlich aus dem Sa-
bellnischen Kohl entstanden, den schon die 
Römer kannten. Auf diese Stammform gehen 
verschiedene Blattkohle zurück. Sie alle bil-
den längliche Blätter an einem dicken Strunk, 
der je nach Sorte 50 bis 150 cm hoch werden 
kann. Erst im nächsten Frühjahr entstehen in 
den Blattachseln Seitentriebe, an denen sich 
die Blüten bilden. Nach der Samenbildung 
sterben die zweijährigen Pflanzen dann ab. 
Unterschieden wird in den klassischen Feder- 
oder Grünkohl mit gekrausten Blättern und 
solchen Sorten, die glatte, längliche Blätter bil-
den. Unter den glattblättigen Sorten ist der 
Schwarzkohl oder Toskanischer Palmkohl, mit 
seinen auffällig dunkelgrünen, leicht gewellten 
Blättern beliebt. Die bekannteste Sorte ist  
'Nero di Toscana' 
Typische Federkohlsorten sind 'Westländer 
Winter', 'Frosty' oder 'Halbhoher Grüner Krau-
ser'. Besonders starkwüchsig ist die Sorte 
'Ostfriesische Palme', die Höhen von 150 cm 
und mehr erreichen kann.  

Ernte  
Die genannten Blattkohle werden erst im 
Winter geerntet. Grünkohl bildet bei Tempe­
raturen unter +5 °C Zucker, der dem Gemü-
se einen besseren Geschmack verleiht. Aus 
diesem Grunde wird oft dazu geraten, mit 
der Ernte nicht vor den ersten Frösten zu be-
ginnen. 

In der Regel werden von unten her einzelne 
Blätter abgepflückt, so dass sich die oberen 
Blätter weiter entwickeln können. Drohen im 
Januar oder Februar harte Fröste mit Tem-
pera­turen unter -15 °C, sollte rechtzeitig 
vorher die ganze Pflanze abgeerntet wer-
den, da harte Kahl­fröste nicht gut vertragen 
werden. Unter einer schützenden Schnee­
decke können niedrig wachsende Sorten al-
lerdings auch Starkfröste überstehen. 
 
Aussaat und Pflanzung  
Wie viele andere Kohlarten haben auch die 
Blattkohle eine lange Kulturzeit. Die Aussaat 
erfolgt von Ende Mai bis spätestens Anfang 
Juli im Saatbeet. Wenn die Pflänzchen zwei 
bis vier echte Blätter gebildet haben, kann 
im Abstand von 40 bis 50 cm gepflanzt wer-
den. 

 
Bei den klassischen Rezepten aus dem Norden 
Deutschlands wird Grünkohl sehr deftig mit 
speziellen Mettwürsten, Schweinebauch und 
Kassler gekocht. Oft gehört auch noch Schmalz 
dazu. Er gilt auch als klassische Beilage zum 
Gänsebraten. 
 
Inzwischen gilt Grünkohl auch außerhalb der 
traditionellen Anbaugebiete als Trendgemüse. 
Von einigen wird er sogar als Superfood be-
zeichnet, da der Blattkohl neben Vitaminen 
auch viel Mineralstoffe und natürlich gesunde 
Ballaststoffe enthält. So ist es nicht verwun­
derlich, dass dieses klassische Wintergemüse 
inzwischen auch in Smoothies oder als Pesto 
und veganer Brotaufstrich angeboten wird. 
Grünkohl schmeckt eben nicht nur als deftige 
Hauptmahlzeit, sondern eignet sich auch her-
vorragend für die vegeta­rische Küche und als 
Zutat für wärmende Eintöpfe. Auch in frischen 
Salaten findet er Verwendung. 
 

©saemereien.ch 2024 

,ÅÂÅÎ ÍÉÔ ÄÅÒ .ÁÔÕÒ 
$ÅÒ "ÌÁÔÔËÏÈÌ (Brassica oleracea var. sabellica) 

Von Patricia Goldstein-Egger 

Mehr Information: Kochseite Nr: 10 

https://www.saemereien.ch/gemuesesamen-bestellen-palmkohl-nero-di-toscana-brassica-oleracea-var-acephala-samen
https://www.saemereien.ch/blumenkohlsamen-kaufen-federkohl-gruenkohl-Federkohl-Gruenkohl-Westlaender-Winter-Brassica-oleracea-var-sabellica-bio-samen
https://www.saemereien.ch/blumenkohlsamen-kaufen-federkohl-gruenkohl-Federkohl-Gruenkohl-Westlaender-Winter-Brassica-oleracea-var-sabellica-bio-samen
https://www.saemereien.ch/gemuesesamen-bestellen-federkohl-gruenkohl-frosty-brassica-oleracea-samen
https://www.saemereien.ch/gemuesesamen-bestellen-federkohl-gruenkohl-halbhoher-brassica-olacephala-sabellica-pro-specie-rara-bio-samen
https://www.saemereien.ch/gemuesesamen-bestellen-federkohl-gruenkohl-halbhoher-brassica-olacephala-sabellica-pro-specie-rara-bio-samen
https://www.saemereien.ch/gemuesesamen-bestellen-federkohl-gruenkohl-ostfriesische-palme-brassica-olacephala-sabellica-pro-specie-rara-bio-samen
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Der Nachtfalter Spanische Flagge ist während 
seiner Hauptflugzeit im August auch tagsüber 
aktiv. Seine Flügel sind schwarz-weiß gemus-
tert, wodurch er leicht zu bestimmen ist. Den-
noch ist die ĂSpanische Flaggeñ zwischen 
Zweigen und Stängeln schwer zu entdecken. 
Sobald sie auffliegt oder ihre Vorderflügel öff-
net, werden die leuchtend orangeroten Hinter-
flügel sichtbar. Diese Warnfärbung schützt den 
Schmetterling vor Fressfeinden. Als Nektar-
pflanze bevorzugt die Spanische Flagge den 
Gewöhnlichen Wasserdost. Sie findet aber 
auch an vielen anderen Blüten Nahrung. Mit ei-
ner Flügelspannweite von etwa fünf Zentime-
tern gehört sie zu den größeren Nachtfaltern 
Europas 
Die Spanische Flagge lebt vor allem in struk-
turreichen Landschaften mit Hecken, Waldrän-
dern und blütenreichen Wiesen, die durch Flä-
chenverbrauch und intensive Landwirtschaft 
bedroht sind. Die Schmetterlinge kommen 
auch in naturnahen Gärten vor. 
 
Wasserdost ist die Lieblingspflanze zum 
Nektarsaugen  
Dieser Nachtfalter ist nicht nur nachts unter-
wegs, sondern auch tagaktiv! Im August, zu 
seiner Hauptflugzeit, kann man ihn im Sonnen-
schein an Rändern von Waldwegen, an Säu-
men von Wäldern oder Gebüschen, am Ufer 
von Bächen und Gräben oder in ehemaligen 
Steinbrüchen sehen, wenn er an seiner Lieb-
lingspflanze, dem Gewöhnlichen Wasserdost 
Eupatorium cannabinum Nektar saugt.  
Denn dieser Bärenspinner hat, anders als etli-
che seiner Verwandten, einen gut entwickelten 
Saugrüssel. Den Gewöhnlichen Wasserdost 
als auffällige und bis mannshoch wachsende 
Staude ist nicht zu übersehen. Es lohnt sich, 
an den Blüten nach dem Falter zu schauen ï 
wenn man ihn nicht schon umherfliegen sieht 
und vielleicht zunächst an einen Tagfalter 
denkt. Er ist jedoch nicht auf den Wasserdost 
beschränkt ï er nutzt auch viele andere Blüten-
pflanzen und kommt gerne in Gärten mit ent-
sprechendem Angebot. 

3ÃÈÍÅÔÔÅÒÌÉÎÇ ÄÅÓ *ÁÈÒÅÓ ΤΡΤΧ   
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